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Die Noie der Großen Entente - Ltngarn nimmt die Forderung an

Budapest , 1. November .

Montag vormittag erschienen beim Ministerpräsidenten
B e t h l e n d: e Budapester Gesandten der Entente - Grogmächte
und überreichten ihm eine Note , in der die Vertreter der alli -
ierten Großmächte erklären , daß sie mit Befriedigung die schnelle
Beendigung des Experiments des Exkönigs seitens der ungarischen
Regierung anerkennen . Trotzdem muß festgestellt werden , daß die
ungarische Regierung dem Beschluß der alliierten Großmächte
nicht nachgekommen ist , der die Proklamation des Thronverlustes
Karl Habsbnrgs fordert . Der Thronverzicht , zu dem die ungarische
Regierung den Exkönig bewegen zu wollen sSeint , kann nicht als
Durchführung des Beschlusses der alliierten Großmächte angesehen
werden . Der Botschafterrat fordert , den Thronverlnst unverzüglich
zu proklamieren und diesen ans sämtliche Mitglieder des Hauses
Habsburg anszudehne « .

Dazu bemerkt das llng . Tel . - Bureau , daß der ungarischen Regie -
rung keine andere Wahl bleibe , als diesem neuerlichen Beschluß
der Großmächte nachzukommen . Nach Erörterung der all -
gemeinen Lage wurde der diesbezügliche Beschluß vom Ministerrat
einstimmig gefaßt , wovon die Regierungen der verbündeten Groß -
mächte und die Budapestcr Vertreter der Kleinen Entente ver -
ständigt wurden . Da die Entente - Eroßmächte für die Annahme
ihrer Forderung einen Termin gestellt haben , wird die Regierung
unverzüglich in der Nationalversammlung einen Gesetzentwurf
betreffend die Dethronifierung der Habsburger einbringen . Die
Vorlage wird unter Suspendierung der Sitzung im staatsrecht -
lichen Ausschuß verhandelt und der Ausschußbericht vom Refe -
reuten nach Wiedereröffnung der Sitzung dem Hause unterbreitet
werden . Freitag wird die zweite , Sonnabend die dritte Lesung
des Gesetzentwurfs in der Nationalversammlung stattfinden .

Die Trohe Entente hat sich also hinsichtlich der Forderung
des Thronoerlustes für das ganze Haus Habsburg der
Kleinen Entente angeschlossen . Das ist sicher nicht zuletzt
der entschlossenen Haltung der tschechoslowakischen und süd -
slawischen Regierung zu danken . Unklar ist noch , wie sich die
Trohe Entente zu den weiteren Punkten des Ultimatums
der Kleinen Entente stellt : der Entwaffnung Ungarns und
der Bezahlung der Mobilisierungskosten der Mächte der
Kleinen Entente durch Ungarn . Allem Anschein nach wird
man besonders in der letzten Frage zu einem Kompromiß
kommen . Die Entwaffnungsfrage hingegen ist von
gleicher oder noch gröherer Bedeutung für den Frieden
Mitteleuropas als der endgültige Thronverzicht der Habs -
burger . Ungarn muß gezwungen werden , die Entwaffnungs -

bestimmungen des Pertrages von Trianon voll und ganz zu

erfüllen . Ebenso muß es zur Znnehaltung der Bestimmungen
über das Burgenland gezwungen werden .

Oer Abiransport des Exkaisers
Mi « die Budapester Blätter melden , werden König Katl und

Königin Zita in der Nacht zum Mittwoch von Tihany nach
Duna - Földvar gebracht werden , wo sie von dem inzwischen
dort eingetroffenen Kanonenboot „ Glowworm " aufgenommen wer -
den sollen . Für die Ueberführung werden die gegenwärtig in
Tihany weilenden Militäroertreter Englands , Frankreichs und
Italiens Sorg « tragen .

polen an der Seite der Kleinen Entente

Graz , 1. November .
Die „ Tagespost " meldet aus Belgrad , daß der polnische Ee -

sandte in Belgrad entschieden die Nachricht dementiert , die vol -
nische Regierung hätte erklärt , daß sie an der Frage der Nestau -
ration der Habsburaer uninteressiert sei . Die polnische Gesandt -
schaft ist zu der Erklärung ermächtigt , daß die polnische Regie -
rung aus jeden Fall bereit ist , die Kleine Entente zu unterstützen ,
wenn sie gegen die Restauration der Habsburger eine Aktion
untenrimmt . Weiter dementiert die polnische Gesandtschaft die

Meldung der italienischen Blätter , wonach Polen der Kleinen
Entente nicht beitteten könne , weil diese aggressive Tendenzen
gegen Ungarn hege . Polen sei selbstverständlich bereit , der
Kleinen Entente beizutreten , da es sich mit ihr durch gemeinsame
Interessen verbunden fühle .

Rumäniens Standpunkt
Belgrad , t . November .

Der rumänische Gesandte D i s m a n d i erklärte zur Note des
rumänischen Außenministers Take Ionesku an die Kabinette von
Rom . Paris . London , deren Text auch in Belgrad mitgeteilt
wurde , Rumänien befinde sich in vollem Einverständnis mit der
tschechischen und jugoslawischen Regierung sowie mit den Regierun -
gen du Großmächte , bezüglich der Forderung nach Absetzung der
Habsburger . War die Forderung nach Ersatz der M lNbi l i -
sierungskosten betrifft , so stellt Rumänien keine An -
sorüche . unterstütze jedoch die tschechischen und jugoslawischen
WllnMe . Die Rote , die vorgestern übergeben wurde , war kein
Ultimatum , sondern nur ein entschiedener Schritt , der Ungarn die
Besetzung androht , falls es keine materiellen Garantien gebe .

Prag , 31. Oktober .
Das über einige Teile der Tschechoslovakei verhängte Stand -

recht ist nicht , wie irrtümlich gemeldet wurde , auf die ganze
Tschechoslovakei , sondern nur auf die ganze S l o o a k e i aus -
gedehnt worden .

Der sranzösische Sozialistenkongreß
Paris , 1. November sW . T. 33. ) .

ffiws» sozialistische Parteitag behandelte gestern die Frage der

Za « iJiV «?«• " • Der Generalsekretär der Partei , Paul Favre ,

u " " t den bürgerlichen Parteien , auch keine
All ranz mit der äußersten Linken . Die Partei müsse bleiben , was
sie ist und was sie feit der Spaltung gewesen sei . Der Redner
sprach auch von der Wahlkampagne , durch die die Partei

r * Ü to Anhänger verlieren könne . Die Partei müsse
i SS5*. * ■ 4. eine Koalition einzugehen , wenn

die Wahlen vor der Tür ständen .
Der Abg . Blum warnt « bn , Kongreß vor einer Ueberstür -

ßung über die innere Politik der Partei anzunehmen . ? n der
ßung über din nmere Politik der Partei anzunehmen . In der
augenblicklichen Kammer sehe er nicht die notwendigen Elemente ,
um emen Block der Linken bilden .

Ledebour über die Reparationsfrage
EE . Paris , 1. November .

Ledebour erklärte einem Vertreter des „ Petit Parisien " :
In der Frage der Reparationen erklären die Unabhängigen ,

Dcutjchlanib die . ze�torten Gebiete wiederaufbauen , daß dieser
Wiederaufbau aber nicht nur durch Geldleistungen erfolgen solle .
Das Abkommen von Wiesbaden bedeutet einen Fortschritt in der
Zahlungsmcthode . Das deutsche Volk ist der Ansicht daß der Ver¬
trag von Versailles für » as Wirtschaftsleben ' Deutschlands
außerordentlich gefährlich ist „ nd daß seine Rück¬
wirkung den Wiederaufbau des Handels und der Industrie mit
Frankreich unmöglich mache . Das deutsche Volk glaube , daß der
Versailler Vertrag die Ursache des Markkurssturzes sei , wodurch
aber auch die deutsche Ausfuhr gesteigert werde , wobei diese die
Preise auf den Weltmarkte zum Sinken bringe . Daraus ergibt
sich eine gewisse wirtschaftliche und finanzielle Unruhe . Zluch wird
der deutsche Arbeiter niedriger entlohnt , was allmählich zum
Elend führen muß . Andererseits begünstigt aber auch die steigende
deutsche Zlusfuhr die Zlrbeitslojiakeit in den Siegerstaaten . Diese
Lage ist zu unbeständig , um andauern zu können . Deshalb müsse
nun sich zu den Abmachungen von Wiesbaden beglückwünschen :
Cic beweisen die Besserung in den deutsch - französischen Beziehun -
den . Frankreich müsse aber verstehen , daß Deutschland wohl viel

Arbeit , aber nicht viel Geld liefern könne .

Die sozialistischen Parteien Deutschlands fttmmten mit denen
Frankreichs und Englands überein , daß die Arbeitergewcrkschaften
die Lieserungen für den Wiederaufbecu kontrollieren sollen . Sie
stimmen auch darin mit ihnen Lberein , daß man auf eine R e -
viskon des Versailler Vertrages hoffen müsse . Fast
das ganze deutsche Volt glaubt , daß die Entscheidung der Genfer
Konferenz in der o b e r s ch l e s i s ch e n Frage ein Unglück für
Deutschland sei . Sie zerstört seine wirtschaftliche Entwicklung . Die
Völker der Entente sind übrigens überzeugt , daß durch den Genfer
Spruch Schwierigkeiten entstehen würden , weshalb sie Wirtschaft -
liche Abmachungen aus IS Jahr « vorgeschrieben haben . Ledebour
erkennt die Eroebnisse der Volksabstimmung an und erklärt so-
gar . daß die Mebrbeit der Bevölkernng im Abstimmungsgebiet
polnisb ivreche , daß aber viele Bewohner Oberschlesiens aus
wirtschaftlichen Gründen bei Deutschland verbleiben wollen . Ob
nun die Entscheidung über Oberschlesien ungerecht ist oder nicht —
Deutschland muß versuchen , den Genfer Spruch
durchzuführen . Die Nationalisten erklären , daß ein be -
waffneter Widerstand vorbereitet werden solle , um in einiger Zeit
eine Revision dieser Entlcheidung durchzuführen . Die deutschen
Arbeiter aber wünschen , daß der Geist des Hasses zwischen den
einzelnen Nationen verschwinde und daß daher alle Borbereitus -
gen zum Kriege unterdrückt werden müßten . Aber bei den letzten
Stadtratswahlen in Berlin gewannen die Rationalisten eine
große Stimmenzahl , was auf die Entscheidung in der oberschlesi -
schon Froae zurückzuführen ist. Jetzt sei es daher schwieriger , die
Nationalisten zu bekämpfen . Neue Putsche sind möglich , aber die
Arbeiter sind sich darin einig , jeden monarchistischen Versuch zu
bekämpfen . Die deutsche Republik wird leben und wird friedlich
bleiben .

Die deuisch - polnischen Verhandtungen
Warschau 1. November .

Der Ministerrat beschloß in seiner letzten Sitzung für das
deutsch - polnische Abkommen u. a. folgende Forderungen zu er -
beben : Die Eisenbahn bleibt in Kattowitz und wird für ganz
Oberschlesien zuständig sein . Die notwendigen Eisenbahnanlagen
im polnischen Gebiet werden als Teil des deutschen
Bayn netzes ausgeführt werden . Die polnische Mark soll zu
einem noch festzusetzenden Kurs umbcrcchnet und der deutschen !
Mark gleichgesetzt werden . i

Die proletansierung
der Beamten

Die zZ- rhandlungen Uber die Neuregelung der Beamtenbesolduug
iiud durch eine Verständigung zwischen den Beauslragten
der Spitzenorganisationen und den Vertretern der Reichsregierung

zum Abschluß gekommen. Wir haben schon in der Morgen -

ausgäbe davon Kenntnis gegeben . Das Bestreben der Beamten »

Vertreter war aus die Erzielung eines tür alle G- haltsstuseu
gleichen Mindestteu - rungszuschlages gerichtet . Die Eewerk .

schalten wollten aus diese Art die große « pa » NU u g

zwischen dem Einkommen der unteren , mittleren und höheren
Beamten auszugleichen versuchen . Dieses Bestreben Ist

nicht neu. es war schon bei srüheren Verhandlungen Gegenstand
des Streites und ist auch j -ht wieder von der Regierung
abgewiesen worden . Wie notwendig indes eine solche Art

der Besoldungsreform gewesen wäre , und wie wünschenswert es

ist, daß sich die E- werkschasten in ihrem Bestreben auch durch

diesen neuen Mitzersolg nicht irre machen lassen, zeigt der folgende
Artikel , der uns von einem Postschassner geschrieben wird .

Mit unheimlicher Geschwindigkeit steigen alle Preise

matzlos in die Höhe . Abgesehen von den Renten -

empfängern leiden unter diesen Zuständen am meisten
die Arbeiter , die Angestellten und die Beamten . Wäh -
rend die anderen Volksschichten sich mehr oder minder

an den Preissteigerungen beteiligen und so selbst auf
eine Erhöhung ihres Einkommens hinwirken können , bleibt

den Arbeitnehmern nur der gewerkschaftliche Weg des Ver -

Handelns oder des Kampfes , um sine Aufbesserung zu er -

reichen . Leider verstehen gerade die bedürftigsten
Gruppen in der Beamtenschaft diese Mittel nicht mit der

Rücksichtslosigkeit zu benutzen , wie sie die mittleren und

höheren Beamten an den Tga legen , um auf ihre Laae auf¬

merksam zu machen , und deshalb sinken die unteren Sch- chtei »,
der Beamtenschaft auf ein immer tieferes Lebensnivealt

hinab . - j

Vergleiche zwischen Arbeiter - und Beamteneinkommen

sollen nicht gezogen werden , denn beide Teile der Arbett -

nehmerschaft müssen davon überzeugt sein , datz sie zusammen -
gehören und sich gegenseitig in ihrem schweren Existenzkampf
unterstützen niüssen . Ein Teil der Arbeiterschaft hat aber

unzweifelhaft durch die gewerkschaftlichen Mittel eine Ent -

lohnung durchgesetzt , die die unteren Gruppen der Beamten -

schaft nicht annähernd erreichen ; dabei sind die Arbeiter -

löhne gewitz nicht übertrieben hoch . Wird heute ein

Telegraphen Vorarbeiter ins Beamtenverhältnis
überführt , so mutzte er seinem bisherigen Arbeitseinkommen

entsprechend in die Besoldungsgruppe VI einrücken . Da die

Anstellung aber in Gruppe III erfolgt , so mutz in diesein
Falle der Unterschied des Einkommens zwischen Gruppe VI
und Gruppe III als Ausgleichszulage zwischen Arbeiter - und
Beamteneinkommen gezahlt werden . Eine dringende , täg -
lich wachsende Notlage , die diesen Teil der Beamtenschaft be -
reits unter das Lebensniveau der Arbeiterschaft gedrückt hat ,
besteht also in erster Linie für die Beamten der Gruppen
I bis VI . Verfolgt man aber die Tages - und die Fach -
presse , so gewinnt es den Anschein , als wäre der grötzte Teil

dieser produktive Arbeit leistenden Beamtenkräfte vollständig
überflüssig und verschlänge Unsummen , während die für die

Verwaltung des Staates wirklich unentbehrlichen h' ö h e r e n
Beamten geradezu erbärmlich besoldet würden und der

Verzweiflung nahe wären .

Diese Auffassung wird seit etwa einem Jahre mit rück -
sichtsloser Zähigkeit und nicht zu überbietender Einseitigkeit
vom Reichsbund höherer Beamter vertreten und
fvidet von dessen Zeitschrift aus Eingang in die gesamte
bürgerliche Presse bis tief in die Kreise der äustersten Linken .
Welches Blatt man auch aufschlagen mag , so liest man tag ,
täglich die Klagen der höheren Beamten , die durch Um -
rechnung ihres jetzigen Einkommens in Eoldmark und durch
vergleichende Gegenüberstellung zwischen der Einkommens -
aufbesserung der unteren Besoldungsgruppen und ihren Be -
zügen nach der neuen Besoldungsordnung den Anschein zu
erwecken suchen , als wäre ihnen himmelschreiendes Unrecht
geschehen , als wären sie die gewaltig Notleidenden , die durch
die aufsteigende Gewerkschaftsbewegung�absichtlich proletari -
siert würden .

Rechenkünstler aus diesen Kreisen haben es verstanden , zu
beweisen , datz im Vergleich zum Vorkriegseinkommen der Be -
amte der Gruppe I nur <1581 M. weniger , der Beamte der
Gruppe XUI aber 109 941 M. weniger beziehe , es werde also
keinem einzigen Beamten eine der Vorkriegszeit
entsprechende Lebenshaltung ermöglicht. ' Ob
diese Herren schon einmal daran gedacht haben mögen , wie
die Lebenshaltung der untersten Besoldungsgruppen vor
dem Kriege gewesen ist ? Mit 1000 bis 1800 M. Höchstgehalt
waren auch in der Zeit glänzendster wirtschaftlicher Kon - !
junktur die Beamten der unteren Besoldungsgruppen ge - j
zwungen . Weib und Kind mitverdienen zu lassen , weil ' sie
ohne Nebenverdienst buchstäblich zum Hungern gezwungen
waren . Das Endgehalt der unteren Beamten war das An -
fangsgehalt der mittleren Beamten , und der höhere Beamte
bezog das Sechs - bis Achtfache des Einkommens eines unteren
Beamten . Und diese Verhältnisse will man unter allen ,
Umständen wieder herstellen ! Datz man das ernsthaft wagt

'

und davon mit einer Selbstverständlichkeit spricht , als hält «



man mir allein zu bestimmen , ist das Unglaubliche , was die
unteren Gruppen so erbittert und zu heftigstem Widerstand
treiben muh .

Unaufhörlich wird behauptet , die letzten Aufbesserungen
wären in erster Linie den unteren Besoldungsgruppen zu -
gute gekommen , während umgekehrt gerade durch W letzte

Aufbesserung vom 1. August ab die höheren Beamten infolge
der prozentualen Erhöhungen der Sätze tatsächlich un -

gebührlich begünstigt worden sind , lediglich damit der alte

Abstand zwischen oben und unten tn voller Schärfe wieder

in Erscheinung tritt . Ein Artikel der Zeitschrifr des Reichs¬
bundes höherer Beamter bezweifelt , dag der Leiter eines

Berkehrsamtes ( Truppe VIl ) noch einen Anreiz zur Ueber -

nähme seines veraniwortungsre chcn Postens verspüren

könne , wenn „ einer seiner ( ! ) Angestellten des unteren

Dienstes ( Gruppe IV ) nur noch um 333 Borkriegsmark
schlechter steht als dieser " . In Papiermark ausgedrückt stnd
das etwa 4000 M. . für die unteren Gruppen auch heule noch

eine beträchtliche Summe . Und die „ Deutsche Postzeitung "
schreibt in ihrer Nr . 42 wörtlich : „ Der Traum der Gleich -
m a ch e r e i aus den Tagen des Umsturzes und der ersten

� Zeit danach mutz nun endlich , wenn der Staat nicht schweren
Schaden nehmen soll , auch für die Beamtenschaft aus -

geträumt . sein , nachdem sich alle anderen Kreise längst wieder

auf die Wirklichkeit eingestellt haben . Sonst wird�es keinem

mehr einfallen , Opfer jeder Art , besonders an Fleiß und

Mühen , an Ausbildungskostcn und lange Wartezeiten , auf
sich zu nehmen . " TW heißt also , die unteren Besoldungs -
gruppen sollen sich auf das Darben und auf das Bk i t v e r -

dienen der Familienmitglieder einrichten , sie

sollen allein die Lasten des verlorenen Krieges tragen .
wie sie und ihre Familien in der Vorkriegszeit an das Ent -

bohren gewöhnt waren . Die höheren Schichten dagegen
denken gär nicht . daran , Opfer zu bringen . Solche Aus -

sührungeu veröffentlichen diese Kreise in einem Augenblick ,
da höhere , mittlere und untere Beamte zusammen eine E i n -

heitsge werkschaft der Postbeamten zu gründen im

Begriffe sind . Die zahlreichen Beamten der unteren Gruppen

werden daraus erkennen , welche Rolle ihnen in der neuen

Postgewerksckzaft zugedacht ist .

Selbstverständlich soll nicht bestritten werden , daß es unter

oen höheren Beamien hervorragende , intelligente Köpfe gibt ,
und niemand will die Leistungen dieser Beamten herabsetzen
oder ihr Einkommen schmälern , im Gegenteil , wirkliche

Leistungen sollen auch angemesien entschädigt werden . Aber

zu verurteilen ist der unsoziale Geist , der in den

Kreisen der höheren und vielfach auch noch der mittleren Be -

amten herrscht , der völlig unbekümmert um die Lage jener
Beamten , die tatsächlich n i ch t d a s R o t w e n d i g st e z u m

Leben erhalten , rücksichtslos ihr eigenen Interessen in den

Bordergvund schieben und dabei auch vor Uebertreibungen
nicht zurückschrecken .

So wird es auch bei den jetzigen Neuregelungen der

Bezüge wieder kommen , wie es stets gewesen ist : Nach oben

wird "reichlich gegeben ( man spricht von 80 000 M. für

Gruppe Xlll ) , während die unteren Gruppen wieder das

Nachsehen haben werden . Beabsichtigt ist eine Per -

dvppelung der Grundgehälter , eine neue sehr er -

löbliche Erhöhung der Kinderzulagen und eine Er -

Mäßigung des Teuerungszuschlages : es läuft also alles

wieder auf eine prozentuale Erhöhung hinaus , bei

der die Beamten mit dem kleinen Einkommen naturgemäß
am schlechtesten abschneiden . Eine neue unerhörte Bevor -

zuLÜNg der böhdren ' Beamten aber wütde darin bestehen , daß

ihre hohen Grundgehälter jetzt pensionsfähig würden , wäh -
rend die Pension der unteren Gruppen immer noch minimal

bliebe . Diese Gruppen müssen daher jede prozentuale
Aufbesserung entschieden ablehnen und ein völlig neues

System verlangen .
Vor dem 1. Januar 1022 ist daher an eine endgültige

Neuregelung der Bezüge nickst zu denken . Es dürfie zu ein -

malmen Zahlungen im November und dann noch einmal vor

Weihnachten kommen , wie sie die Masse der Beamten ver -

langt , die längst proletaristert ist . Werden nun wieder

solche Unterschiede gemacht wie bei der letzten Nachzahlung .

dergestalt , daß der höhere Beamte ebensoviel Tausend « Mark

Der Film am Dienstag
Deutsches oder amerikanischer Film ?

Von Hans Siemsea

Seit einiger Zeit sind in den Kinos , besonders in den kleineren ,

billigeren Kinos , wieder ausländische Filme zu sehen : italienische ,

französische , amerikanische . Man hat also Gelegenheit , die beut -

schen Filme mit den ausländischen zu vergleichen und festzustellen ,

wer in den letzten sieben Iahren die größeren Fortschritte gemacht

hat : Deutschland oder Amerika ? ( Denn Amerika ist matzgebend

für den ausländischen Film : auch in Frankreich und in Italien

macht man vor allem „ amerikanische " Filme , di «, sich nur durch

die andere Landschaft und das andere Temperament der Schau -

spieler von den ersten amerikanischen Filmen unterscheiden . Man

kann also ruhig von amerikanischen Filmen reden , wenn man von

ausländischen Filmen spricht . Der Stil ausländischer Filme ist

immer amerikanisch , nur Deutschland hat « inen anderen Stil .

Deshalb kann man auch deutsche Filme sofort von ausländischen

unterscheiden . ) Wer also , das ist nun die Frage , hat in den letzten

Jahre « größere Fortschritte gemacht ? Der deutsche oder der

amerikanische Film ?
Die Antwort klingt etwas sonderbar : Die größeren Fortschritte

hat wohl der deutsche Film gemacht : aber besser ist der ameri -

lanische . Das heißt : Fortschritte hat der deutsche Film zwar ge -
macht , — aber auf einem falschen Wege .

Die alten deutschen Filme waren einfacher , harmloser , weniger

anspruchsvoll und deckhalb natürlicher . Inzwischen hat man ge -

glaubt , man müsse den Film auf ein künstlerisches Niveau „ heben "
— und hat versucht , ihn dem Theater immer ähnli6 ) er zu
machen . Nun sind aber die Ernndlagen , die Mittel , die Grenzen ,
die künstlerischen Gesetze und infolgedessen auch die Möglichkeiten
und die Wirkungen des Theaters völlig andere , als die des Films .
Das völlig beherrschende Hauptmittel des Theaters , durch das es

mehr als die Hälfte seiner Wirkungen erreicht , ist das gesprochene
Wort . Und das schlt im Film vollkommen . Von anderen auch

sehr wichtigen und grundlegenden Verschiedenheiten will ich gar
nicht einmal reden : obwohl das Fehlen der Farben und der

plastischen Formen im Film , die Unmöglichkeit im Theater zwei -

hundertmal in der Stunde die Szene zu wechseln , die Notwendig -
keit es im Film zu tun , obwohl diese und noch viele andere Unter -

schiede sehr wichtig und wesentlich sind . Rur die eine Tatsache , daß
das Theater spricht und der Film stumm ist , nur diese genügt , um

jedem vernünftigen Menschen klar zu machen , daß der Stil des

Films ein wesentlich , ein vollkommen anderer sein muß , als der

des Theaters .
Und so ist es denn ganz natürlich , daß der deutsche Film mit

jedem Schritt , den er mühsam und stolz auf dem Wege zum

erhält wie der der unteren Gruppe Hunderte , dann wird

man sich nicht wundern dürfen , wenn die Gegensätze in

der Beamtenschaft an Schärfe zunehmen und daraus

unabsehbare Folgen sür den Staat encstehen .

DieNeuregelunaderNeamienöesslSung
Das Ergebnis der Verhandlungen

Die Negierung hat sich auch diesmal entschieden dagegen ge -
wehrt , daß der gesamten B: amtenschait neben einer Erhöhung
der Grundgehälter ein Mindestzuschlag gezahlt wird , der sür
alle Beamten gruppen der gl eiche sein ' vllie . Wie wir

schon andeuteten , war das die Forderung der Gewerk -

schaften . und die nachfolgende Wiedergabe der neuen Echalis -

stofselungen zeigt , daß sie es bleiben m u ß. Die Regierung
lehnte die Forderung der Bcamtcnjcharr mit dem ausdrücklichen
Bemerken ab . daß dadurch eine Nivellierung der höhe -
ren Gehälter eintreten würde , die sie nicht billigen
würde . Die neuen , durch die Verständigung erzielten Sätze sind
die folgendem

Gruppe 1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .7 5f 0 6i4 ! 1 000 gfr.
2

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
10 000 „ 13000 „

, 3 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .11 500 „ 15 000 „
4

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
12500 . 16 000 ,

5 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .13 500 , 17 000 „
6 . . .. . . . . . . . . . . . . . . .14 50 « „ , 10 500 ,
7 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .16 000 „ 22 500 „

, S

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
18000 . 26 000 ,

9

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
21 000 . 31M0 .

10. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
25COO „ 37 000 „

11
. . . . . . . . . . . . . . . . . . .SO 000 „ 44 000 „

12 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .38 000 . 57 000 „
, 18 . . . . . . .. . . . . . . . . . . .53 0C0 „ 80000 „

Di « Spannung zwischen den einzelnen Eehaltskategerien ist also

nach wie vor ungewöhnlich grotz . Wir weit ist de : Weg von den

7566 M. der Trupp « 1 bis zu den 80 600 M. der Gruppe 13. Dazu

kommt , daß auch die Ortszllsckstäze sür die geringeren Gehälter

niedriger sind als sür die höheren . Folgende Uebersicht zeigt

Infolge der Erhöhung der Grundgehälter be -

trägt jetzt das Gehalt der Beamten der untersten Gruvpe

rGruppe I ) 7506 M. ( bisher 4000 M. ) . erfuhr also eine Er -

höhung um 3500 M. Bei der Gruppe II betrug früher das

Zahresgehalt 4800 M. . jetzt 10 000 M. : bei Gruppe . M erhöht

sich das Zahresgehalt von 4000 M. auf 11 500 M. Diese Er¬

höhung schreitet bei jeder weiteren Gruppe progressiv fort ,
so daß die Grupen V, VI und VN das Doppelte oder mehr
als da » Doppelte erhalten di « Gruppen I und N auf das Drei -

fache des bisherigen Grundgehalts kommen , und dir Gruppe
Xlll , di « höchste veamtenstuf « , die früher ein Grundgehalt von
13 200 M. jährlich hatte , jetzt ein Grundgehalt von 53 000 M.

bezieht , also ungefähr das Vierfache des früheren Einkommens .

Gleichzeitig mit den Grundgehältern haben sich die Kinder -

Zulagen erhöht , und zwar für ein Kind bis zum sechsten Le -

bensjahre auf ISO M. monatlich , von 0 bis 14 Jahren auf 200 M.

und vom 14. bis 21 . Lebensjahre auf 250 M. Die Kindcrzulagen
find nunmehr bei allen Ortsklassen die gleichen , während sie

früher nach den Ortsklassen A bis E gestaffelt waren . Auch die

Ortszuschläge haben sich gegenüber srüher geändert . Wäh -
rend sie bi » jetzt zwischen 2000 und 2480 M. schwankten , sind sie

jetzt aus 3200 bis 8000 M. jährlich erhöht worden , gestaffelt nach
den Grundgehältern . Der 20 prozentige Teuerungszuschlag wird

gestaffelt auf Grund folgender Berechnung : Grundgehalt plus

Ortszuschlag plus Kinderzuschläge .

Theater gemacht hat . schlechter geworden ist . Di « in Deutschland
üblichen psychologischen , historischen und sozialen Film - Dramen
sind zwar oft sehr „ gebildet " , sehr „sein " , . sehr anspruchsvoll —

aber fast immer auch sehr langweilig , sie schienen fast alle am

eigentlichen Wesen des Film » total vorbei .
Die amerikanischen Filme stnd im Degensatz dazu durchaus nicht

fein und nicht gebildet — aber ganz gewiß auch nicht langweilig .
Man hat dort keine „künstlerischen " , keine Theater - Absichten , Man

gibt dem Film , was des Films ist : Natürlichkeit . Tempo , Be -

wegung , Wechsel , Spannung . Man zieht eine tollkühne , atemlose

Hetzjagd durch tausend verschiedene Gefahren und ebenso viele ver -

schiedcne Landschastsbilder ( also etwa » , was man im Theater
durchaus nicht machen kann ) einer psychologisch - dramatischen Szene
zwischen zwei mehr oder weniger abgespielten Schauspielern ( „ Bei
dem Kind , das ich von Dir unterm Herzen trage , beschwöre ich
Dich — - - " ) entschieden vor . Vor allem aber ist die Art , der
Stil der amerikanischen Schauspieler ( wenigstens der besseren
unter ihnen ) dem Wesen des Films viel näher , als der Stil der
Deutschen . Sie haben begrisfen , daß , da dem Filmschauspieler das
Wort fehlt , seine Mimik weit wichtiger ist und viel mehr aus -
drücken muß . als auf dem Theater , daß das aber ( und das ist das
wesentliche ! ) nicht etwa bedeutet , daß nun der Schauspieler im

Film sein Gebärden - und Mienenspiel steigern und übertreiben
soll , sondern ganz im Gegenteil , daß er so sparsam , wie möglich
damit sein soll . Es ist ja so. daß nicht die zahlreick ) en und über -
trieben « » Gebärden eines zappligen Menschen , sondern die seltenen
Bewegungen eines ruhigen nur Eindruck machen . Nur das Sel -
tene fällt auf und haftet im Gedächtnis .

Diese zwei Ding « : die Sparsamkeit der Cchausvieler mit Ge -
bärden - und Mienenspiel , wenn es gilt , seelische Erregungen aus -
zudrücken und die im Gegensatz dazu stehende Schnelligkeit der

Handlung , das Vorüberrascn vieler fremder und überraschender
Szenen und Szenerien — sie sind es , die der amerikanische Film
vor dem deutschen voraus hat . Es ksmmt ein sehr wichtiges
Moment hinzu : der deutsche Filmregisseur baut sich mit Vorliebe
seine Szenerien aus Zement , Beton und Pappe ( genau wie auf
seinem bewunderten Theater ! ) — der Amerikaner ändert lieber
den ganzen Film , ehe er Zement und Pappe braucht . Er wählt
eine schöne , eindrucksvolle , „ brauchbare " Landschaft aus — und
da wird gefilmt ! Und die Natur , wem mutz man das sagen ?
schlägt die Pappe und den Zement jedesmal mit Kilometer - , mit
Meilen - , mit Planetenbahnen - Vorsprung .

Zusammengefaßt : alles was mit dem Theater und mit dem
Wort ( also nicht eigentlich mit dem Film ) zu tun hat , wie z. V.
das ( in Deutschland immer überschätzte ) Manuskript und die
Kostüme , das ist in Deutschland besser : alles aber , was nicht
mit dem Theater , sondern mit dem Wesen des Films ( und nul dem
Leben ) zu tun hat , das ist in Amerika besser . �

Um Mißverständnissen vorzubeugen : nicht jeder amerikanisch «
Film ist gut ( weiß Gott nicht ! ) , nicht jeder deulsche schlecht . Nur :

Die prozentuale Besserstellung ist auch jetzt wieder für alle Ge -

Haltsklassen nahezu gleich , denn sie beträgt im Durchschnitt

25 bis 30 v. H. Und die 20 Prozent Teuerungszuschlag machen

bei dem Einkommen der höheren Beamten eine u n gleich

größere Summe aus . als bei den niederen , eine durch -

aus unsoziale Maßnahme : denn die Teuerung hat doch in der

Tat für alle die gleiche Wirkung . Der Kamps der Beamten gegen

diese Ungerechtigkeit kann also nicht als abgeschlossen

gelten .
Die Erhöhung der Beamtenbezüge einschließlich der der Wehr -

macht jedoch ohne Ausgaben für die allgemeine soziale Versorgung

bringen dem Reiche eine Mehrbelastung von 20 Milliarden Mack

jährlich .

pariei Eiegerwald
Es ist schon einige Zeit her . da hielt Herr S t e g e r w a l d

auf dem Essener Kongreß der Christlichen Eewerlschaften

eine große Rede , die den Ausruf zur Schaffung einer Partei
aller Gerechten und Freien von deutscher Art unter der

Führung der Christlichen Gewerkschaftsbewegung bildete .

Damals war Herr Stegerwald noch nicht Minister -

Präsident . Er war der Osfsentlichkeit bekannt als die erste

Bertrauensperson der christlich organisierten Arbeiterschaft .
und als Devise seiner neuen politischen Partei gab er in

Essen die Formel aus : deutsch , national , christlich und domo -

kratisch . Das war vielerlei und gänzlich unbestimmt . Weder

aus dieser Devise , noch aus der Rede Sieaeruxtlds , noch aus

seiner Vergangenheit und Stellung in der Oeffentlichkeit
konnte man sich eine Vorstellung von der Tendenz der beab -

sichtigten Partei bilden .

Inzwischen ist das unbeschriebene Blatt Stegerwald be »

schrieben worden , und zwar in echtpreußischer Sprach » . Der

Mann wurde preußischer Ministerpräsident und entpuppte

sich dabei als bösartiger Reaktionär und

klebriger Geschaftlhuber . Wenn heute �
von

einer „ Partei Stegerwald " die Rede ist, so weiß man schon

genauer , welche Rolle sie im zukünftigen Leben Deuschiands
Ipielcn würde .

Allerdings war inzwischen nicht mehr viel von dieser Par -

tei die Rede . Es zeigt sich aber immer wieder , daß der Ruf

Stcgerwalds nicht ganz wirkungslos geblieben ist . Der

preußische Ministerpräsident und erste Vorsitzend « des Deut »

fchen Eewerkschaftsbundes hat sich inzwischen ein eigenes
Organ zugelegt , das als Tageszeitung erscheint und „ Der
Deutsche " heißt , und in diesem Blatt wird der Gedanke der

Partei Stegerwald weiter gepflegt . Jetzt tritt z. 23. ein

Herr Joseph Einig , der irgendwo Vorsitzender einer Orts -

Verwaltung des Christlichen Meiallarbeitenrerbandes ist .
von neuem gegen den „ Parte chader " auf . Er proklamiert
von neuem als Mittel gegen ihn die „ Partei Stegerwald " .
Für den Geist dieses Mannes und das Ziel seiner Wünsche

ist es bezeichnend , daß er die von ihm geplante Partei der

christlich und national denkenden Arbeiter rund und nett als

die Partei Stegerwald bezeichnet . Heute ist diese

Bezeichnung die Identifizierung mit einer durchaus reaktiv »
nären PoliM .

Nun ist di « Stimme des Herrn Ein - ig gewiß nicht di «
Stimme der gesamten christlichen Gewerkschasisbewegung .
Es gibt Männer und Strömungen in dieser Bewegung , die
eine Politik Stegerwald sicherlich ablehnen würden , aber es

ist auch ganz sicher , daß auch der Ministerpräsident
Stegerwald noch immer das Vertrauen d « s

größtenTeilsderchristlichenEewerkschafts -
bewegung hat .

Die Propaganda für eins Partei Segerrvald ist also gegen »
wärtig mit viel mehr Aufmerksamkeit zu beachten , als zur
Zeit der Essener Tagung , denn jedes Wort für sie ist ein
LBort der Billigung der preußischen Stegerwald - Neaktion .
Damit ist diese Partei allerdings auch schon entlarvt .
bevor sie existiert .

Verwarnung der �Deutschen Tageszeitung " . Di « . . Deutsche Ta¬
geszeitung " ist wegen des Artikels . . Knochensratz " in Nr . 499
vom 30 . Oktober ds Z» . von dein preußischen Minister de » Innern
verwarnt worden .

di « amerikanische Art ist die vernünftiger «, die natürlichere , die
weniger gekünstelt « — und deshalb im allgemeinen : die
bessere . Man muß bei einem Vergleich aber in Betracht ziehen .
daß die bis jetzt nach Deutschland gekommenen amerikanischen
Film « nie über , oft unter dem Durchschnitt stehen . Die guten
amerikanischen Film « , mit wirklich großen Schauspielern ( wie
Fairbanh » , W. Hast, Hayakawa , Mary Pickford . Charlie Chaplin )
sah man bisher in Berlin noch nicht . Erst wenn sie zu sehen sind ,
wird ein voller Vergleich jedem möglich sein .

Neues vom Kitoi
» mei » « « » « « « - ikbbI «ich der mtieBe «relfifB » de, m e d I , I „ i «

lch,l > « ich > » » d « rUl < > . d,r heul « im Marmorle - il am Za», L- hr - ro - r - ins .
hau«. Jttue Welt . Hafc- ihelde . fein « Erstausführung »leben oiid .

D! « Deulig. stfilmgefeNfchaf « hat «Inen Film . . UnfalliierhStungen in
« » » « rtlicheB « , trieben " «nier Miiarbeii der Herren vr- ftst - r Dr.
ahafe » und Dr. Schmidt »an »er Tharloilenburger Technifchcn kiochschule
»ergeftell «. der in nilchster Zei , »ur ersten verfiihrnn « lemmi . E, ist unierr ,
Nossen » der erste Versuch, die Gefahren der gewerblichen Arbeit , aber zugleich
auch die neuesten �vege. diesen Gefahren zu begegnen , im Filmbild vorzuführen .
Wir werden auf diesen, jedenfalls dankenswerten Versuch, zurückkommen.

�nsittlichkeitsprozesse . I « schmutziger durch di « kapitalistl -
Ich « Wirtschastsordnung das öffentlich « Leben wird , um ' o nt . hr
bemühen sich di « Gericht «, die doch nur die Repräsentanten dieses
schmutzerzeugenden Systems sind , mönchische Ansorderungen an das
öffentliche Leben zu stellen . Ein Prozeß folgt auf den andern . Eben
wurden deutsche Professoren und Künstler , für deren Wal « deutsch «
staatliche Museen hohe Preise zahlen , gerichtlich um ihre Wette
gebracht ( die vernichtet werden sollen ) , und heute verzeichne ! der
Prozegbericht wieder eine Verhandlung - gegen einen deutschen
Gelehrten Dr . med . und phil . H an s L u n g w i tz , der angeklagt
ist . weil Pin 1920 erschienener Roman „ Lainias , Leidenschaf ! "
aus piychoanalylischen Ersahrungen heraus das Problem der
Blutschande dichterisch behandelt . Wieder marschierte
ein ganzer Stab von Sachverständigen auf , und
so enigegengesetzte Persönlichkeiten , wie z. B. der deutsch -
nationale Professar Roeth « und Professor Schlei » ,
standen dem staatsanwaltschastlichen Sachverständigen . Professor
Brunner gegenüber , dessen Spezialität es ist , Schrniui zu entdecken ,
wo ihn nur Schmiersinke finden . Die Sachverständigen waren
alle , außer Brunner , für den Angeklagten . Trotzdem fetzte sich
das Gericht wie üblich über das einhellige Urteil der Such -
verständigen hinweg und beschloß das Buch zu vernichten !

Auch der „ Reigen " kommt wieder vor Gericht , und zwar
haben ,zahlreiche Besucher die Staatsanwaltschaft solange bom -
bardiert , bis endlich Anklage gegen Gertrud Eyjoldt und
elf ander « Persönlichkeiten ihres Theaters wegen unzüchtiger
Handlungen erhoben worden ist . Nachdem sich bereits «In Ber -
liner Gericht für den . . Reigen�' ausgesprochen hat . wird sich ein
neues Gericht wieder mit ihm beschäftigen . Dazu zahlen wir
Steuern und dann wundert man sich noch über die Belastung der
Gericht », die Verhandlungen führen , die nicht nur der Zukunft .
sondern schon einem großen Teil der Gegenwart als schwachsinnig
erscheinen müssen .



ArunoSchönlankundseinWerk
Am Sonntag waren es zwanzig Jahre her , dag Bruno Schön -

lank von einem langjährigen Leiden durch den Tod erlöst wurde .

Wer die Ecjchichte der deutschen Arbeiterbewegung kennt , der

weih , was Schönlank für sie bedeutet hat . Er stand nicht nur

als Redner und Schriftsteller von früher Jugend an in den

vordersten Reihen des kämpfenden Proletariats . Darüber hinaus

hat er als Neubildner für die sozialdemokratische
Presse gewirkt und insbesondere in der „ L c i p z i g e r V o l k s -

zeitung " ein Organ geschaffen , das jahrzehntelang vorbild -

lich für die Entwicklung des Zeilungswesens der deutschen Ar -

beiterklasje wurde .

Die ersten Zeitungen der sozialdemokratischen Bewegung waren

nicht viel mehr als erweiterte Flugblätter . Sie waren

vor allem auf die Propaganda der sozialistischen Ideen eingestellt
und berücksichtigten zunächst die Jnteresien der bereits zum

Klassenbewußtsein erwachten und in den sozialdemokratischen Or -

ganisationen zusammengefaßten Arbeiter . Schönlank erkannte ,

daß die sozialdemokratische Presse auch noch andere JA uf -

gaben zu erfüllen hat : sie muß die aktuellen Ereignisie be -

handeln und darüber hinaus an alles das anknüpfen , was dem

Arbeiter und die Arbeiterfrau in ihrem täglichen Leben bewegt .

Nicht die Nachahmung der bürgerlichen Sensationsmache war sein

Ziel , sondern die Loslösung des proletarischen

Lesers von der bürgerlichen Presse . Dieses Ziel
kann aber nur dann erreicht werden , wenn das Ardeiterblatt

zum Spiegelbild aller Zeitereignisse auf politischem wie auf wirt -

schaftlichem und kulturellem Gebiet wird .

Bei den Leipziger Parteigenossen fand Bruno Schönlank für

die Aufgab « , die er sich selbst gestellt hatte , Berständnis und Ver¬

trauen . Sie stellten ihm die Mittel zur Verfügung , die zum
Ausbau einer sozialdemokratischen Zeitung in dem von ihm ge -
steckten Rahmen notwendig waren . Und diese freigebige Bereit -

Willigkeit hat sich an der „ Leipziger V o l k s z e i t u n g" in
materieller wie in ideeller Weise gelohnt . Schönlank gelang es ,
nicht nur die b e st e n Namen des Sozialismus für die Mit -
arbeit zu gewinnen : er verstand es auch , jüngere wertvolle Kräfte

heranzuziehen , und manche von ihnen sind heute noch an erster
Stelle in der Arbeiterbewegung tätig . Franz Mehring , der nach

Schönlanks Tode die Chefredaktion der . Leipziger Volkszeitung "
übernahm , Rosa Luxemburg . Karski waren regelmäßig « Mit -
arbeiter des Blattes . Unter der Leitung Gustav Morgensterns war
das Feuilleton der „ Leipziger Volkszcitung " lange Zeit vorbild¬

lich für die ganze Parteipress «, es hat auch nur wenige bllrger -
liche Zeitungen gegeben , die ihr Gleichwertiges entgezenietzen
konnten .

Es ist kein Zufall , daß auch die Leipziger Partei -

bewegung ihrem Umfange nach und in der Einhütlichkeit

ihrer Auffassung bald an die erste Stelle in Deutschland rückte .

Die Wechselwirkung zwischen Zeitung und Leser machte sich - - den

hier in besonders deutlicher Weise bemerkbar . Nicht umsonst

hatten die Leipziger Genossen schwere Opfer für ihr Blatt ge -

bracht ; es zahlte sie ihnen mit Zinsen zurück , indem es ihnen statt

trockener Lchrhaftigkeit oder flüchtigen Sinnenkitzels das nahr -

hafte Brot sozialistischer Betrachtung der Welt und ihrer Er -

eignisse gab . Während der Leipziger Eosenphilister sich zu den

rückständigsten Elementen in Deutschland gesellte , fand der Leip - �

e
ziger Arbeiter in seiner Zeitung und den von ihr ausstrahlenden

. Anregungen ein reifes Feld politischer und kultureller Betätigung .

Die Zeiten haben sich seit Schönlankg Tode gewaltig geändert .
Nicht nur daß die Einheitlichkeit der Arbeiterbewegung dahin ist ,
auch die Schwierigkeiten für die Herausgabe solcher Zeitungen ,
die vom Boden der sozialistischen Erkenntnis aus ihr « Aufgaben
zu löjien suchen , sind durch den Krieg und sein « Folgen unendlich
gewachsen . Nichtsdestoweniger sollten wir gerade bei der Erinne -

rung an Bruno Schönlank daran denken , daß kein Opfer , das der

Arbeiter für seine Klasse bringt , ins Wesenlvse verfliegt . Die

Unabhängige Sozialdemokratie , die ihre Organisation und ihr «
Presse unter den schwierigsten Verhältnissen aufbauen und aus -
bauen muß , ist galt . ; besonders auf die Opserwilligkeit ihrer Ge¬

sinnungsgenossen angewiesen . Auch wir haben das Ziel , die

Arbeiter von dem bürgerlichen Pressesumpf unabhängig zu machen :

Bruno Sibönlank und sein Werk können uns noch heute zeigen ,

wie wir dieses Ziel erreichest .

Die Reichsregierung aniworiei

Die preuhische Regierung schweigt

Auf die öffentliche An - rage des Abgeordneten Hu� über die

Verschacherung der Duisburg - Ruhrorter Hafcnanlagen an ein

privatkapitalistisches Monopol hat das Reichsoerkehrs -

Ministerium prompt geantwortet . Es erklärt , daß das Reich

nicht nur von derartigen Plänen nichts wisse , sondern ihnen auch

ablehnend gegenüberstehe . Denn es sei nicht möglich , „diese

Zusammenhänge zwischen den Häfen eineneits , der Eisenbahn ,

dem Rhein —Herne - Kanal und dem Rhein anderseits zu zerschnei -

den , ohne Benachteiligung wichtiger Verkehrs - und Wirtschafts -

interessen . "
So erfreulich diese Antwort ist , so bezeichnend ist . daß die

Hauptbeteiligtenstelle , die preußische Regierung , schweigt .

Rücktritt des Genossen Zaeckel
Der sächsische Arbeitsminister Genosse Ja ecke l wird am

1. Dezember von seinem . Posten zurücktreten , um die Leitung des

Textilarbeiteroerbandes , d- ssen Borsitzender er ist , wieder zu

übernehmen . Der Rücktritt erfolgt auf eigenen Wunsch des Ge -

Nossen Jaeckcl : es liegen , wie unser Dresdener Parteiblatt aus -

drllcklich feststellt , keinerlei Dzff «ren . zpunkte vor . Von d« r sächsischen

Arbeiterschaft wird . der Rücktritt des Genossen Jaeckel allgemein

bedauert wegen seiner großen Verdienste , die er sich als fächfischer

Arbeitsminister erworben hat . Jaeckel hat eine Reihe Bcr -

fügungen und Verordnungen durchgesetzt , die den sozialen Zeit -

Verhältnissen Rechnung trugen , insbesondere hat er sich mit Erfolg

bemüht , die Arbeitslosigkeit zu beheben und die GewekbeauMcht

wesentlich auszubauen . Das alles sicherte ihm das Vertrauen der

Arbcirer , um so mehr , als es Zaekel auch verstand , sein « Maß -

nahmen kurz und sachlich durchzusetzen , wenn es nötig war , auch

gegen den schärfsten bürgerlichen Widerspruch . Wie verlautet ,

soll Genosse Rist au zum Nachfolger Jaeckels bestimmt worden

fein . Ristau , der in Dresden Brbeiterfekretär ist , bringt für

das Amt eines Arbeitsministers die erforderlichen fachlichen

Kenntnisse mit .

Was uns nichi befremdet
Die deutschen Bankiers gegen eine Währungskonferenz

Der Zentralverband des deutschen Bank - und Bankier -

gewerbeg hat die Einladung zu einer für Anfang Dezember
in London in Aussicht genommenen internationalen Wäh -

rungskonferenz ablehnend beantwortet . Di « Bankiers

begründen diese Ablehnung damit , daß „ die Beteiligung an

internationalen Sachverständigenberatungen über die Ge -

sundung der kranken Währung Deutschlands und anderer

Länder so lange zwecklos erscheint , als keine Gewähr dafür

bcftebt , daß dieBeschlüssederSachverständigen
bei den Negierungen der maßgebenden Länder die er -

forderliche Beachtung finden , insbesondere , soweit

die notwendigen politischen Boraussetzungen für die .

Wiederherstellung geordneter Wälirungen in Betracht

kommen " . Das „ Berliner Tageblatt " meint , daß diese Ab -

lehnung „außerordentlich befremdend wirken " müsse und

dem Ziele der Revision des Vertrages von Versailles und

des Ententeultimatums unmöglich förderlich sein könne .

Das Blatt schreibt weiter :

Dem Zentralverband wird es sa auch bekannt fein , daß die Er -

kenntnis dieser Zusammenhänge zwischen Währungs - und Repa -

rationsfragen gerade in den englischen Finanz - und Handelskreifen

weit fortgeschritten ist . daß heute nicht mehr allein Theoretiker .

wie K e y n e s , sondern auch viele Praktiker , ja sogar maßgebende

Politiker , wie der frühere Schatzsekretär Mac K e n n a, der fetzige

Minister Churchill und sogar Lloyd Georges sich der

Auffassung zugeneigt hoben , die deutschen Reparationszahlungen
könnten der englischen Wirtschaft viel weniger nützen , als ihr die

durch die Folgen dieser Reparationszahlungen ruinierten Wäh -

rungsoeihältnisse und die dadurch verursachte Arbeitslosigkeit zu

Operette im Westen und Osten
„ Detektivmädel " im Eentraltheater

„ Fidele Brüder " im Theater des Ostens

�Eigentlich liegt die Alte Jakobstraße im Südwesten und di «
„rtidelen Brüder " find nur ein Schwank , aber das tut nichts .

Das Detektivmädel ist die Gattin des Grafen Julian von

und heißt Adrienne und verfolgt ihren Mann , der sich

i . 1 iungen Frau des Schieber - Konfuls Jonas sin jeder
und in jedem Lustspiel wird heute über das „ Schieben "

Ii Angelassen hat . durch di « „ ewig blaue Adria , vom

i - in », 01 . � bewegt " bis nach Afrika , um ihn unerkannt in
I * �" be Zu stören . \ u erschrecken , und ihn endlich angesichts

' - -vnnvi/vll IIUII
gen Sie . Das erklärt Ihnen sofort der Polizeiprasekt
n: „ Mir . meine Enädiglt «! ". ruft er . „ In Dalmatien

mi . • , r ' _ _ _ _ Xe-, Wrttv/dTtftan
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der f>e na « km » t ie n ' iu erschrecken , und ihn endlich angesichts

iu rieb ™ ,, »>> ch�ten Operetten - Pyramiden ans siegend « Herz

Wem fall iA * " iingen : „ Wie rätselhaft fvielt oft das Leben ?

Ä iraaen Ri! «ästchen nun übergebend Was für ein Käst -

von Berlin : „ Mir
� �n " vräiekt

R- volution . "die Ro. , «listen

if qwi Jinr ; �0,' �in sitzt wieder auf dem Thron , und hat

dä�LIed �rKöniainst' Mtätigt . 3 am Beweise singe ich ihnen

wf. Slmmi Iw ? $■, ?!' , ? k und Lied sind Mutter und Kind . . . "

n n
' Paul Schönholz aus Berlin zum

mnHf » mit der
' uni ) m0s �at b>e Königin von Dal -

Ron . , m »- - «ticki �U/lun ? Nichts , natürlich . Das

v Der Witz aber , oder der „ Sinn "

tm » - V -ri«r?n v betrogen « Dame von ihrem Mann

eio «n»�� Ä,? Muc erbittet , die sie aber nach

tS ? Emetitn auf angm� , verteilt . - Dafür ist die

sanz reizend und amüsant von Leon Zefsel kom -

uiibom!' !. .8"4
' ustrumentiert mit Humor und mit bewußter oder

Met
bekannter Melodien hergerichtet . So

NN» J' JP' tt «i1
ber ffiflegenhut eins der schönsten Themen

aus dem G- Moll - Vwlln - Konzert von Bruch .

Ganz vorzüglich ist die Regi « von Dr . Zickel , di « mit un -

" k " m Ä / ° be : geleilet von der geschickten

ij�' �rhand" August Ne . dhan , einen höchst kurzweiligen
Abend pistande brintzt . Mollq Wessely . die Haupt -

darstellenn , wirkt weniger durch elnnrhmende , natürliche Eleganz
als durch Drallen « und Verve , namentlich im Schiffsakt . in

welchem sie als ein « völlig Verwandelt « ericheint . Ihre Part -
nerin Lea Seid ! wirkt wie ein dritter Abklatsch der Emmq Sturm .
ober immer „ och lockend genug . Die Herren find alle am rechten

Platze , singen so gut sie können , bis auf Karl Platen , der aber

dazur eine sehr drastische Schauspielerlelstung bietet . —

In den „ Fidelen Brüdern ' ' sind die dalmatinischen Saloys die

Villa des Prooinzonkels Theophil Knopf , die Damen , die den

«älteren Herren " den Kopf verdrehen , find die Soubretl « Fritzi

Jäger und deren Freundin Liffi . Di « Vevwechslungen sind iin

Often so platt wie im Westen , nur ist hier alles grundanständig .
wenn auch völlig ins Zillesche übertragen . Dennoch zerschneidet
es einem das Herz , wenn man sieht , was dem sogenannten kleinen

Mann als Vergnügen geboten wird , obgleich kein Schatten auf

die tüchtige Direktion fällt . Weil für die niedrigen Eintritts -

gelder kein anderes Theater erhalten werden kann , allenfalls

ein Schauipielerenieinbl «. das gut « Stücke bringen könnt «. Dann

müßten auch endlich die Schmicven - Verzierungen von den Wänden

und Gängen entfernt werden : die weißanaestrichenen Jungirauen

mit den vergoldeten Hörnern usw . Wie soll denn der Geschmack

der Frankfurter Allee anders gebildet werden ? Aber darum

kümmert sich keine Seele . Eben deswegen muß immer wieder

gemahnt und gejammert werden , bis endlich etwas in dieser Rich -

tum , geschieht .
Die beiden letzten Akte beginnen mit dem Gesang des Publikums

— Presse mit eingeschlossen — das die wirksamsten Refrains vom

Vorhang abliest : „ Refrain — Mitfingenl In einem solchen

Refrain kommt auch der Vers vor : „ Nun Kinder alle ran , jetzt

gibt es Geld , / Da wird Berlin mal wieder auf dem Kopf

gestellt ! "
G. Adolf Henckels . der die Hauptperson spielte , ist ein

ganz passabler Nachkömmling des alten Bendix : klug , witzig ,

Tän . zer und Sänger und sonst was . Don den Damen kann Paula
Moser recht hübsch fingen . Und Lotte von S y r o w , dl « di «

zweite Rentier « spielte , ist «in « so tüchtig « Schauspielerin , daß

sie in jedem erkten Theater in komischen Rollen glänzend ver -

wendet werden könnte . Arno Nadel

Tages - Rotizen
$relc ( arii6e gciertainbcn . Sonntag , den 20. Ntwemder , oormitlofls 11 Mir ,

findet im Srofien Lchaolpieldans « di « nZchfte Veranstoltnng statt . Di« Funltio -
nöic werden gebeten , am Mittwoch abend die Eintritlitarten vom Bureau der

Arbeiter - Vildnngoschule adtuholen .
S p r « ch >T st o r für die Proletarischen Feierstunden . Donnerstag , abends

KS Uhr, llebungsstunde in der Aula de, Sophien - Ztealgymnasium », Steinstrahe .

Beoolntionafeiee I » i ». Berwaltnngsieztrl . Das Bolksbildungsamt »«ranstattek
am Abend d«» 9. Ziovcmber ein « tllnstlerlfche Feier in Tegel shurnboldt -
schnief und Zi- inickenders - Lst iRsalgnmnasiumf , an der folgend « günsiler mit -
wirken : Hopf. Tri », Meinhart Maur , Liebermann - TrI », Leo Menter , Dora Moran ,
Mannerchor Reinickendorf - Ol» fChoimeister Hermann Schnskenf . Tintritt » M.
Erwerbslose haben freien Zutritt . Die Ort « stieinictendorf - West,
Borsigwalde , Witlenau , Hermsdorf , Waidmannslnst , lchliehs » sich an Tegel , Ziolen-
thal an ?lein ! ckendors>Ost an. garten find bei Heu Vorfitzenden der Ort « zu haben .

Srofie Boltoopce . I. Abonnements - gonzert mit dem Philharmonischen
Orchester in der Philharmonie am greltag . Programm : Richard Z t r a u h.
Dirigent : vrecher Solistin : Bardara tlemp . �rei Hymne » nach Hill -
derlin " als Urauffllhrung !

De» Berlin «» SI »g»rchor lM. d. D. A. S. B. f unter P h. Heid gib « sein
Herdsttonzert unter Mitwirkung »on geliz Lederer . Prlna l?iafi > und
Wolter Drwenski tOrgel ) Sonntag . 4 Uhr. Phllharmonte . Programm
u. Mozart , Schuhert , Becher, Reger , Löwe. Uthmann .

Zu de« «erllner Psycholonllchen tdelellscholt spricht Donnerstag , 8 Uhr, im ?n-
stitat für Proktilch « Psychologie , gnriürltendomm es, Rellq BZolffheim üter
„ Handfertigkeiten alz Erziehungsmittel für da , » sr -
p ö >e Kind " . Karten Z M.

Die International « grnnenllaa für geleden nnd Zsrelhelt kZweiglkeile Berlin )
veranstaltet gleich den ihr angeschlosfenen Zweigen in den andern 28 Ländern ein «

öffentlich « Kundgebung zur « hriis , nng Freitag , 8 Uhr, im

Bürgerfaal de» Berliner Ratbauses , gemeinsam mit der Ortsgruppe der Deutschen
Friedensgesettschast . Es sprechen di « englische Quikerin Mih Elles
und Pfarrer Bieter .

1»<. Pturm - Aben ». Mittwoch S Uhr. Rudolf Blümmer . expresfionistlsch «
Dichtungen . Herwarth Waiden , eigene Tonwerke .

schaden vermögen . Diese Auffassungen und Stimmungen der eng -

lifchen Finanzkreise zu stützen und zu vertiefen , hätten sich die deur -

scheu Bankkreise unter allen Umständen angelegen sein lassen

müssen , und sie hätten die Gelegenheit , diese Wirkung auszuüben ,

mit Freuden ergreifen müssen , statt an ihr mit einer Demonstra -

tion vorbeizugehen , die zweifellos wieder einmal als „böser Wille

Deutschlands " von denen , die eine Revision des Friedensvertrages

unter allen Umständen verhindern wollen , ausgelegt werden wird .

Die deutschen Bankkreise hätten mit dem großen Erfahrungs - uni

Tatsachenmaterial , das ihnen zur Verfügung steht , zweifellos auf

die Währungskonferenz in London einen starten Eindruck machen

und die notwendige Entwicklung zum mindesten beschleunige ! !

können . Statt dessen brüskieren sie die Fachleute der Währungc -

konferenz und die einladende englische „ Sound Currency Assoca »

tion " . indem sie ihnen sagen , datz ihre Beschlüsse bei den Regi . -

rungen der mahgebenden Länder doch nicht die erforderliche Be »

achtung finden werden .

Aul uns kann die ablehnende Antwort der deutsch - �

Bankiers nicht befremdend wirken . Sie sind an der Erhal -

tung der ungünstigen Währungsverhältnisse lebhaft inter -

effiert , und wenn sie jetzt auch „nationale " Gründe vcr -

schützen , so versteckt sich doch dahinter der Wunsch , die reichen

Gewinnmöglichkeiten , die ihnen die unausgesetzte Ver -

schlcchterung der deutschen Valuta bietet , noch recht lange

auszunützen . Von ähnlichen Gedanken lassen sich alle ka ; . -

talistisch interessierten Kreise leiten , wenn sie sich gegen l e

Erfassung der Sachwerte sträuben und selbst der

Aufbringung einer Eoldmilliardenanleihe im

Auslande Schwierigkeiten bereiten . Aus der Not der Staats -

Wirtschaft und aus dem Elend der werktätigen Bevölkerung

quillt reicher Segen für das Kapital : die „nationale " Phrase

ist nur das Feigenblatt , mit dem es seine Scham zudeckt .

Kleine Nachrichten

100 000 Mark für Oppau . Die Negierungskommission des Saar -

gebiets hat der Reichsregi ' rung für die Opfer des Oppauer Un -

glucks eine Spende im Bei ' von 100 000 Mark übermittelt .

Die Summ « ist dem Rei ausfchuß für Oppau zur Weit . » «

gäbe an die die örtlichen . arden uberwiesen worden .

Liebesgaben für di « deutschen Kinder aus Südwestafrika .

In den ersten Nooembertagcir wird mit dem Dampfer „ Urnndi "

eine Sendung von Liebesgaben für die deutschen Kinder aus Süd -

weftafrika in Hamburg eintreffen . Es ist dies die erste Sammlung

von Erzeugnissen deutscher Farmer Südwestafrikas , die von der

Farmwirtschafts - Gefellichaft in Windhuk veranstaltet wurde .

Es find auch bereits in Südwestafrika 300 Milchkühe als Ge¬

schenk für die deurschen Kinder zusammengebracht worden : ihrer

Ucberführung nach Deutschland stellten sich jedoch noch Schwierig

leiten entgegen .
Das Asylrecht in Deutschösterreich . Wie die „Arbeiterzeit ' mg"

meldet , hat di « jugoslawische Regierung wiederholt unter Andro -

h» ng einer Sperre der Lebensmittelznfuhr von der österrvichülhen

Regierunn di « Auslieferung der früheren kommunistischen Abge -

ordneten Pavlooic , Marfomc . Jowanovic , Cekic und Milkic gefor¬

dert . Die jugoslawische Regierung sei aber nicht imstande ge -

wefen . die Mitschuld dieier Kommunisten an dem Attentat auf den

Prinzregenten zu boweifcn oder Material dafür zu erbringen , daß

sie gemeine Verbrecher seien . Die österreichische Regierung werde

daher ihnen wie bisher allen weißgardistischen oder revolutionären

Flüchtlingen Asyl gewähren .

-
Antchumpina - Z» ll in Belgien . Die belgische Regierung hct

beschlossen , auf alle Waren , die aus Deutschland nach Belgieil

eingeführt weiden , besondere Einfuhrzoll - Zuschlägc zu erheben .

Die Oampferkatastrophe
Wahrscheinlich insgesamt 18 Todesopfer .

Die Zahl der geretteten Passagiere des gesunkenen Dampfers

„ Storkow " beträgt nach den endgültigen Ermittelungen 81, die

Zahl der noch Vermißten hat sich inzwischen auf iü erhöht . Es ist

nicht damit zu rechnen , daß noch weitere Leichen im Wasser

treiben , vielmehr wird angenommen , daß die noch als oermißt

gemeldeten 15 Personen in der Kajüte des „ Storkow " ihr nasses

Grab gefunden haben . Der Reichewasserschutz hat aber für alle

Fälle « inen umfangreichen Beobachtungsdienst in der Umgebung

der Unglücksftelle eingerichtet , um etwa noch treibende Leichen

sofort sichten und bergen zu können . Auch die Havelufer , vor

allem das Schilf , werden von Polizeibeamten abgesucht . Heute

mittag gegen 1 Uhr sollen an der Unglücksstelle Taucherarbeiten

beginnen , mit Hilfe deren die Vorbereitungen zur Hebung des

gerammten Dampfers getroffen werden sollen . Vertreter der zu -

ständigen Behörden , des Reichswasserschutzes , der Staatsanwalt -

schast Potsdam sowie der Stern - Geselljiwst werden den Taucher¬

arbeiten beiwohnen . Nach den letzten Peilungen soll das Wrack

des „ Storkow " in 10 Meter Tiefe , zirka 500 Meter von Havelock

entfernt , liegen .
Es steht fest , daß das Cchisssperfonal des Dampfers „ Kaiser

Wilhelm der Große " im Augenblick der Katastmche vollständig

den Kopf verloren hatte und leinen Finger rührte , um den

mit den Wellen Ringenden Rettung zu bringen . Die Unter -

suchung hat festgestellt , daß es nur der aufopfernden Tätigkeit

zweier Passagiere des „ Storkow " , des Rittmeisters a . D. v. Borries

und des Äntiauars Rudolf Schmidt , zu danken ist , daß noch eine

verhältnismäßig große Zahl von Passagieren gerettet werden

konnte .

„ Anstößiger Rychmus »
Die Aufführung der S ch n i tz l e r s ch e n Szene „ R e i g e n" .

die bereits mehrmals Gegenstand gerichtlicher Erörterungen ge -

wesen sind , wird nun auch das Strafgericht beschästigen . Bekannt -

lich hat durch Urteil vom 3. Januar 1021 die 0. Zivilkammer des

Landgerichts III den Antrag der Direktion der Hochschule f ir

Musik auf Untersagung der Aufführung des „Reigen ' ' zurück -

gewiesen , nachdem die Mitglieder der Kammer einer Aufführung

im Kleinen Schauspielhause beigewohnt batten und zu der Ueber -

zeuaunq gekommen waren , dag die Aufführung nicht geeignet ist ,

in sittlicher Beziehung Anstoß zu erregen . Seitdem sind zahlreiche

Eingaben , EntrustungSerrlärungen . Aufforderungen zum Ein -

schreiten usw . an die Staatsanwaltschast gerichtet worden , die de »

Erfolg gehabt haben , daß nunmehr die Anlage gegen Frau Ger -

trud Eysold . den Direktor Maximilian Sladek , den Spiel »

leiter Hubert Reusch und die bei der Aufführung mitwirkenden

9 Schauspieler und Schauspielerinnen die Anklage erhoben

worden ist .
Letztere werden beschuldigt , -seit dem 22. Juni 1021 durch unzüch .

t ' ge Handlungen fortgesetzt ein Aergernis gegeben zu haben . Frau

Eysoldt und Direktor Sladek sieben unter der Anklage , die ange -

klagten Schauspieler durch Gewährung von Vorteilen , Mißbrauch

der Gewalt oder andere Mittel zu den strafbaren Handlungen

vorsätzlich bestimmt zu haben , der Regisseur ist der Beihilfe be -

schuldigt . Termin zur Hauptoerhandluna ist auf den 5. November

vor der 0. Strafkammer des Landgerichts 171 angescüt . Seitens

der Staatsanwaltschaft sind ungefähr 30 Zeugen und Sachveritiin -
~ ~ * i- „. „r ,eine vei ' uivunwuitjufu, » _ .... v, „. „

_ _ __ _ _

dige geladen , darunter Reg . - Rat Professor Dr . B r u n n e r . Geh .

Reg . VWat Professor� Dr� F a ß b e n d e r ,

- - - -

- - - - - -„ . die Reichstagsabgeord -

nete Frau T « u f ch , Regierungs - und Baurat B i e r m a n n ,

Kuratus W i e n k e n , mehrere Lehrer und Lehrerinnen usw . usw .

Die Verteidigung der Angeklagten haben Justizrat Dr . Rosen -

b e r g e r und Rechtsanwalt Wolfgang Heine übernommen .

Diese haben ihrerseits gleichfalls ca . 30 Zeugen und Sachverstän -

dige geladen , darunter mehrere Tageskritiker als Sachverständig «

Dr , Max O s b o r n, Professor K l a a r und den Sachverständigen

der Genossenschaft der Deutschen Bllhnenangehörigen Emil Lied .

Auch «in Mufikfachverständiger soll vorgeladen werden , da die

Staatsanwaltschaft behauptet , daß die Pause durch eine

Musik ausgefüllt wird , die durch ihren Rhythmus an -

stößig wirke .



Teure sohlen
Uns wird Aeschriebrn - Ich brirze dir Täcks mit , Mie einlachen ,

aber immer lob oder löu Pfund� iBrutto für n e t i o. Bei
drei Sack sind es mindestens 6 Pfund Sacks ? ewichb also 5 Prr�
kohlen , die bei drei Zentner verloren gehen , lli o fugen Ii « was ,
w erklärt der Händler , man feil ya einem anoetn mhrn . Er
weih , d st das in den meisten Fällen nicht möglicy ist , da dazu
die Transportmittel fehlen .

Aber es gibt doch wohl Eefetze . Die Behörden sollten stch die
Waagen Gewichte und wie gewogen wird , einmal ansehen .

Die Kohlenstelle des Atagistrals sollte eine Vcrkaufsoorschrift
Zwangsweise bei allen belieferten Kohlenhändlern öffentlich aus -
hängen , manches würde dann besser werden .

Die Steuerverwaltung — Bezirksamt Wedding — teilt mit :
Vom 8. November 1921 ab übernimmt die Finanzkasse ( XVI ) Ee -
' undbrunnen die Einziehung der Reichseinkommen -
st euerinden Sta dt bezirken 814 �—326 D. Alle Steuer¬
pflichtigen dieser Bezirke werden chaher ersucht , ihre Reichsein -
kommensteuer iür 1920 und 1921 ( bar und ZNarken ) nicht mehr an
die bisher zuständigen städtischen Steuerkassen 3 B II , Schul¬
st aste 14- 15 , für die Stadtbe . z . 314A —314D , 3C , Badstr . 10 =10 a,
für die Stadtbez . 315 — 326 D, sondern an die Finanzkasse
Gesundbrunnen ( XVI ) , hier , Jüdenstr . 58 - 60 , abzu -
führen . ( Kassenstunden von 8J4 —12H ! Uhr . außer Montags , an
. oelchelp Tage die Finanzkassen aeschlosten sind . Die bisher zu -
itändiaen Hebesh ' llen nehmen Reichseinkommensteuer nur noch bis
Slnschlicßlich 1. November 1921 an und bleiben zur Fertiostellung
oer erforderlichen Abschlüsse vom 2. bis einschl . 5. November 1921
für das Publikum geschloffen .

Mütterabende in Reinickendorf . Zweck der Abende ist , junge
Frauen und Mütter durch Vorträge von Säuglingsärzten bzw .
Schwestern mit der gesundheitsmägigcn Pflege und Wartung der
Säuglinge und Kleinkinder vertraut zu machen . Die nächsten
Abende finden statt : im Osten ( Hoppestraße 24 ) am Mittwoch ,
den 2. November : im Westen ( Auguste - Viktoria - Allee , Säuglings -
lllrsorge ) am Donnerstag , den 3. November . Beginn 8 Uhr abends
( nicht 6 Uhr ) . Der Besuch dieser Abende kann nur bestens emp -
fohlen werden .

Oeffentliche Frauenveriammlung am Mittwoch abend 7 Uhr in
der Aula des Lyzeums , Bastianstrafze . Referentin : Genossin Wurm .

Gewerkschaftliches

Vergewaltigung der Wahrheit
Die Lügenftont an den Pranger

Im Morgenblatt berichteten wir über die brutalen Exzesse
eines Schupo - Landsknechts , der einen völlig Unbeteiligten vor
dem Restaurant Traube in der Potsdamer Straße mit dem
Säbel arg zurichtete . Die Beteiligten und der Verletzte waren
gestern abend in unserer Redaktion , so daß wir unmittelbar die
Sache feststellen konnten und den Anblick des verletzten Passanten
vor Augen hatten .

Der Lügen - oder Skandal - Anzeiger , wie der Lokal - Anzeiger im
Volksmunde heißt , besitzt aber die Unverschämtheit , in der heuti -
gen Morgennummer einen total entstellten und voll von Lügen
strotzenden Bericht über die gestrigen Vorfälle zu bringen . Wir
begreisen schließlich , wenn das benannte Organ für den Kampf
der Ausständigen nichts übrig hat . Aber eine solche Vergewaltl -
gung der Wahrheit sich zu leisten , blieb diesem Organ der geistigen
Kretins und der politischen Babys vorbehalten , ein Ruhmes -
kapitel . das stch den sonstigen Leistungen dieses Blattes würdig
anschließt .

Die gesamte Arbei ' sTschr . st sieht hier wstder an einem krassen

Beispiel , welches Gift die bürgerliche Presse ausstreut , nur um

den Stinnesinteressen letzten Endes zu dienen . Verächtlich ist

derjenige Arbeiter , der ein solches Blatt nur in die Hände nimmt .

Deshalb muß es heißen :
Heraus mit der bürgerlichen Presse ans jedem Zlrbeiterhaus -

halt ! Lest nur Eure Arbeiterpresse , die Sachwalterin Eurer wirt -

schaftlichen und kulturellen Interessen .

Zigaretienarbeiier und Tabaksteuer
Am 16. Oktober tagte in Dresden eine Reichskonferenz der Ver -

treter aller an der Zigacetteniudustrie beteiligten Arbeitnehmer -

organisationen , die Stellung nahm zu der neuen Steuererhöhung

für Tabakfabrikate , welche ab 1. Oktober in Kraft trat . Die Wir -

kung dieser Steuer führte zu zahlreichen Betriebseinschrän -
k u n g e n , wie auf der Tagung festgestellt wurde .

In einer Entschließung wird dagegen protestiert , daß bei der

Beratung der Vorlage die Einwände der Vertreter der Arbeiter

nicht beachtet wurden . Weiter hieß es :
Mit Rücksicht auf die Wirkungen der Steuererhöhung vom

1. Oktober 1921 und zwecks Vermeidung unbilliger Härten , for -
dert die Konferenz , daß der § 91 des �. abaksteuergesetzes dahin¬
gehend abgeändert wird , daß Arbeitnehmer , welche vor dem

1. Oktober mindestens 14 Monate in der Tabakindustrie beschäftigt
waren , Anspruch auf Unter st ützung haben .

Ferner steht die Konferenz auf dem Standpunkt , daß die Be -

ftimmung , nach ' welcher die Ardeitnnehmer der Tabakindustrie .

falls sie durch das Tabaksteucrgesetz geschädigt werden , innerhalb
eines Zeitraumes von zwei Iahren nach Inkrafttreten des Tabak -

steucrgesetzes Anspruch auf Unterstützung haben , nur s o aufge -
faßt werden kann , daß diese Frist �rst von dem Tage an datiert ,
an welchem das Tabaksteuergesetz voll in Kraft getreten ist .

Es hat fast den Afchein , als wenn die Unternehmer abficht -
l i ch Betriebseinschränkungen vornehmen , um so indirekt gegen die

Steuer anzukämpfen und auf deren Aufhebung zu drängen .

IntiH - r - r . am Montag , t>«n 31. CHcitt , färben dl - v- rh - nblungm iehus ,

Lohnr - gulierung - n »or dem Tchtichlung - auslchl ' b statt . Wie bekannt , wurde al »

Stund�lohnerhä ! ung 2,30 M. i. it Nile Beruf - gesorder ! . u-urch den �ruch des

Schlichtunasausschufses wurden die Löhne in der Tapezieierbranche tur Iang

gesellen im Nooember °ui 7,25 M. , ab Dezember au, 7,40 M. , ' ur Bollgel - ll - ir
im November aus 8,25 M . ab Januar 9,1« M. . für geübte gtohecyuicn im
oember 6,25 M. , ab Januar 5,50 M. , für ungeübte N° h- rinn - n im Novemoer

5. 35 M. und °ö Januar 5,50 M. festgesegt . ll - rn- r find die Alk- rdlage um

22 Proieni ,u erhöhen . Ter erste Vorschende Mull e r bemerkte , daß erst naa,

längeren Verhandlungen es möglich gewesen sei. die Lohne i » dieser Form M
schatten und empsiehlt die Ä. inahme dieser Neuregelung . Tie Diskusnon be�eg. -
stch in aleichem Sinn . Es wurde eine Resolution angenommen , in der der Lris
nerwaltüna das Vertrauen ausgesprochen wurde . Werter findet am

Tonnerstag abend im ( ü- weiklchastshaus um 5 Uhr eine V- rtrauensmann - r - V- r -

sammlung statt , zu der sämtliche Vertrauensmänner unbedingt erscheinen müssen.

Tiefbauarbeiter . Der Metallarbeiterverband ersucht uns fol -

gendes mitzuteilen : Es bestehen in der Bezahlung der beschäftig -
len Metallarbeiter zu den anderen Gruppen keine Unterschiede
von 9,25 bis 1, — M. Der letzte Schiedsspruch ergab eine Diffe -

renz für die Heizer und Maschinisten und Metallarbeiter gegen -
über den Vauhandwerkern von 0,30 M. , weil die Bauhandwerker
nach dem Hochbautarif entlohnt werden . Eine weitere

Differenz drückt sich zwischen Gelernten und Ungelernten
aus , wo früher die Spanne nicht so groß war . Die Heizer und

Maschinisten sind bisher Tarifkontrahenten gewesen und haben an
allen Verhandlungen teilgenommen . Maßgebend war zu den

Ausführungen in der seinerzeitigen Metallarbeiter - Versammlung ,
daß gemeinsame Schritte unternommen werden sollen , um vor -

stehende Differenzen im Lohne auszugleichen und dafür zu
sorgen , daß auch die Metallarbeiter Tariskontrahenten
werden . Die Organisationen der Arbeitnehmer waren sich einig ,
daß auch die Metallarbeiter zu allen Verhandlungen hinzugezogen
werden sollten und setzten sich in den Verhandlungen auch dafür
ein . Die Unternehmer lehnten aber Verhandlungen mit dem
Metallarbeiterverbande bisher ab , weil im Reichsmanteltarif der

Passus enthalten ist , daß Perhandlungen nur mit den Tarif -
kontrahenten geführt werden sollen .

Für die Wahlen der Vertrauensmänner und Ersatzmänner zur
Angestelltenversicherung sind folgende Wahltermine festgesetzt
worden : o) für die Arbeitgeber Freitag , den 6. Januar 1922 ,
von nachmittags 1 Uhr bis abends 7 Uhr : b ) für die versicherten
Angestellten Sonntag , den 8. Januar 1922 , von mittckgs 12 Uhr
bis nachmittags 6 Uhr . Mit der Leitung der Wahlen ist Herr
Stadtrat Poetsch , in dessen Behinderung Herr Stadtrat Schüning
beauftragt worden . Die erstmalige Bekanntmachung über die

Wahlen wird am Sonntag , den 6. November 1921 , im Gemeinde -
blatt der Stadt Berlin und durch Säulenanschlag verössentlicht
werden .

An unsere Abonnenten ?

Um unseren Zeitungsausträgerinnen die Arbeit zu erleichtern

und um ihnen unnötige doppelte Wege zu ersparen , bitten wir

unsere Abonnenten , das Abonnementsgcld für den lausenden

Monat stets in den ersten Tagen des Monats zur Abholung

bereitzuhalten . Durch dieses eigentlich selbstverständliche Eni »

gegenkommen der Abonnenten wird die ununterbrochen « pünktliche

Weiterbelieferung am besten gewährleistet .

Wir machen ferner darauf aufmerksam , daß alle �Freiheit " «

Speditionen und Ausgabestellen Bestellungen auf Bücher . Bro -

schüren , Inserate und kleine Anzeigen jederzeit entgegennehmen .

Beschwerden über unpünktliche Belieferung sind zuerst in der

zuständigen Spedition anhängig zu machen . Sollte diese keine

Abhilfe schassen , so wende man sich direkt an den Berlag »

Berlin C. 2, Breite Straße 8/9 .

parieiveranstaltungen
Sifcnng der Peetzekommiflian D- nnee - iag , 3. November , nachmittag , 5 llhe .

Mittwoch , 2. November

15. Verwaltungsbezirk . Abt. Ob- rlchöneweide . 7>z Uhr Frauenlefeabend bei
Imberg , Wilhclminenhofstr . 34. Vortrag der E- nofstn Töltz.

10. Bezirk . Der Bezirksabend findet bei Werner , Tew. pclhofer Str . 14, Eck«
Ebersltrofze . abends 8 Uhr, statt . Referentin : Kenolsin Dr. Röder .

ID. Diftritt . Lern - und Lejegemeinfchast , abends 7 Uhr im Schiller - Lizzeum,
Panifirahe .

Donnerstag , 3. November

lS. Berwaltungsbeilrk fAbt . Niederfchönhaufen ) . Abends ' . 8 Uhr Sitzung der
Frauenarbeiiskommifston bei Schlegel , Eich- nstr . 44. v . . .

7. Tistrilt ( Wedding ) . Abends 7 Uhr Sitzung der Irauenaibeits - und Kinder »
fchlitzk - mmiMon bei Rcpp. Swinemiinber Sir . 30.

10. Tistrilt . 1. Abteilung . Ti Uhr Versammlung im Schilleilgzeum . Böttger »
str liste 18. Vortrogi . . Marx und ieine Lehre". Referenti Eenosie Mennickc.

10. Distrikt . Abends 7>b Uhr engere Varstandssttzung mit Tiftrikisobleuten bei
Ronn . Gubener Str . 19. . . . . . . . . . ,.

Lichtenberz - Stadt . Abends 7 Uhr Vorstandsfitzung bei Velpke, Kronprinzenstratze .

Vereinska ! ender

Mittwoch , 2. November

Aentralverband der Angestellte «. Chemie . Abends 7' * Uhr �achgr Uppenver¬
sammlung in den Sophiensälen , Sophienstr . 17-18. — Krankenkassen . Ätachnnrtags
•i <, • täl - t i . imiung im Schultheig , Neue Jakobstr . 24-25. — Patent «
anwalt - Vureaus . Abends 7� Uhr Mitgliederversammlung im Restaurant Ja &ef .
Alerandrinenstr . 137. — Popier . Abends 7 % Uhr Mitgliederoersammlung in der
Neuen Philharmonie . Köpenicker Str . W- 97. — Nahrung : Abends 8 i Uhr
gruppenoeriammlung in den Prachtsälen Alt - Berlin . Älumenftr . 7-10. — Ange«
stellte der Ijirma H. Tietz. Abends 7' ,* Uhr Mitgliederversammlung in der Neuen
Philharmonie . Köpenicker Str . ?6iV7.

Deutsche Filmgewerkschaft , Kino- VorfLhrer .
Versammlung . Charlottenstr . 8.

W/2 Uhr Fortsetzung der General -

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebfchütz . Berlin - Jrie .
denau : für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerkschaftliches : B. R u d n e r ,
Berlin ; für deu Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : L u d w t g
Komeriner . Charlottenburg . — Verlagsgenossenschast �Freiheit ", e. G. m.
b. H. . Berlin . — Druck der Berliner Druckerei G. m. o. H. , Berlin C. 2,

Brette Straste 8-9'

Herbstkrankheiien und ihre Heitung
Von F. Kort , Direktor des künstl . Höhensonnenbades „ Aktis " .

Der sonnenreiche , warme Sommer hat eine richtige Gesundheits -
welle über Deutschland gebracht , und mancher , der die natürliche
Sonne richtig benutzt hat , ist seine Krankheit und seine Schmerzen
los geworden . Bei vielen stellen sich aber jetzt im Herbst die
Krankheitserscheinungen wieder ein , und es ist die höchste Zeit ,
ihnen entgegenzutreten , wenn nicht der ganze Winter schmerzens -
reich werden soll . Besonders das Zipperlein macht sich bei allen
Witterungswechseln schmerzhaft bemerkbar , ebenso der mit ihm
oft verwechselte Rheumatismus . Auch die Neuralgien ( Nerven -
Ichmerzen ) treten häufiger und intensiver aus , besonders Ischias
und die Kopf - und Eesichtsneuralgien . Daß die künstliche Höhen -
sonn « als Ersatz der natürlichen bei obigen , Krankheiten günstig
wirken muß , leuchtet wohl jedem ein . Ich habe den Grund in
meinen früheren Aufsätzen in diesem Blatte ( über Nervenleiden

usw . ) mehrfach angegeben . Hier möchte ich noch hinzufügen , daß
bei Gicht auch die die Harnabsonderung oerbesiernde Wirkung eine

große Rolle spielt . Schon früher , als das künstl . Höhensonnenbad
. . Aktis " nur Höhensonnen enthielt , waren die Erfolge bei obigen
Krankheiten außerordentlich günstige . Immerhin verhielten sich
alte , eingewurzelte Fälle oft refraktär . Seitdem aber die Anstalt
mit allen übrigen elektrophysikalischen Apparaten ausgerüstet ist ,
sind die Heilungsöiffern noch bedeutend höhere . Besonders die

Diathermie leistet auf dielem Gebiete Hervorragendes , da in den

meisten Fällen auch sehr schnell Schmerzfreiheit eintritt .
Ein anderes Uebel . das stch besonders an den seuchten Tagen be -

merkbar macht , ist Asthma . Auch hier wirkt neben der künstl .
Höhensonne besonders günstia die Diathermie . Meistens schon bei
der ersten Sitzung vertieft sich die Atmung und wird wesentlich
leichter und ruhiger . Ein besonderes Kapitel sind die Katarrhe
der Atmungsorgane , besonders der Bronchien . Der quälende
Husten und Hustenreiz macht sich an allen fenchtkalten Tagen be -
nzerkbar . Man kann bei manchem sagen , daß er eine Katarrhver -

anlagung habe . Auch diese Katarrhveranlagung kann durch ge -
eignete Behandlung beseitigt werden . Bekannt ist auch , daß . jetzt

sehr leicht Lungen - und Rippenfellentzündungen sowie Grippe

entstehen , es ist jedoch noch zu wenig bekannt , daß diese schweren

Krankheiten bei den ersten Anzeichen oft durch eine einzige , be -

sonders geartete Höhensonnenbestrahlung vollständig unterbunden

werden kann . Sind diese Krankheiten jedoch einmal ausgebrochen
und ist Fieber vorhanden , so ist es für die ambulante Bestrahlung

zu spät . Dann bleibe man zu Hause und rufe den Arzt . Erst nach

überstandenem akuten Stadium tritt dann die künstl . Höhensonne
wieder in ihr Recht , um schneller die vollständige Genesung und

die Wiederherstellung der Kräfte herbeizuführen .
Ich bemerke noch , daß das künstl . Höhensonnenbad . . Aktis " setzt

den vollen Winterbetrieb eröffnet hat und vo 8 — 8 Uhr gepssnet
den vollen Winterbetrieb eröffnet hat und von 8 — 8 Uhr geöffnet
bis 7 Uhr . Um Irregehen zu vermeiden , merke man sich, daß sich die

Anstalt nur Belle - Alliance - P l a tz 6n ( nicht Straße ) befindet . Dis

mündliche Auskunft durch mich ist nach wie vor kostenlos .

TNkiger .

SleilisziMtt
für Bleche bis 6 mm gesucht.

Angebote an

Panzn- Älitienselellsbost
Berlin N 20, Badsrratze 59

Gold

kkkkkkkkkkkkkkktLkk

KOGNAK

Silber - �
PSatin - l

kauft '
Silber - Zentrale

1

Reiner Weinbrand Nl. 42 . 00
Alla «ch juckerp . 440/0 50 . 00
Stonsdorfer 320/0 40 . 00

Restaurateure
Weinbrand Liter M.
45 . 00 . Sämtliche andere
Spirituosen , Weif ; «nein »
Rotwein , Sekt b i lligst .
Zigaretten , Zigarren »
Tabak zu Fabrikpreisen .

ZcbiSV ' skkZZ
Verlin

SNiinzstr . 2, Turrnftr . 80
Potsdamer Strafte 26 b,
Wciftenburger Strafte

Ecke Franfeckgftr .

wvvvvrvwrvvrvvvvv
WM - M 13

Botenfrauen

sofort gesucht

Spedition Werner

Greifswalder Strafte 29

Tour :
Barnimstr . — Christburger Str . — Elbinger Str .

Spedition Wengels

O. , Cadiner Strafte 11

Tour : Liebig st raße — R . gaer Straße

Spedition W u tz k i

Choriner Strafte 68

Tour :
Fehrbellmer Str . — Anklamer Str . — Bninnenstr .

Spedition Greulich

Marienielde , Kirchstr . 27

Spedition Krüger

Neukölln , Emser Stratze32

Annahme in allen Speditionen des Ver »
lages . — GeschhLftsstelle : Verlin E 2,

Breite Strafte 8- 0 Kleine Anzeigen
Das Ueberfchriftsmort 2 . — SN. » jede »
meitere Wort im Te�t 1. 50 SN. netto ;
Stellengesuche : 1leberschristsn,ort1 . S0SN. ,

jede » meitere Wort im Text 1. — SN.

Verkäufe �1
SNonatsgarderobe »

Iackettanzüge . Winterulfter .
Gummimäntel , Hofen ver»
kauft billigst . an Privat -
Kundschaft Älexanderstr . 28 a
Hochpart . Gesellschaftsan -
züge leihweise .

Kreuzfiichse 85 » —. Samt -
liche Pelzarten . Hälfte
herabgesetzte Sommerpreise ,
entzückende Damenmäntel .
Keine Lombardware . Leih-
haus Rosenthaler Tor ,
Linienstrafte 2034 , Ecke
Nosenthaler Strafte .
Rnziige 250 . —» Gummi
mämel 265. —, Hosen 45. —,
Cutaw aqs , Gehrockanzüge .
Ulster. Paletots , Raglans
staunend billig , entzückende
Damenmänrel Friedens -
stoffe. Keine Lombardware .
Leihhaus Rosenthaler Tor ,
Linienstrafte 203- 204, Ecke
Rosenthaler Strafte .

Graufuchs 500 . — , sel¬
ten schönesEstemplar , außer -
dem sibirischer Kreuzfuchs
650. —. Tiptop . Turmstr . .38.

£treuzfiich {el 100 . —!
Zobelfüchse' . Blaufüchse !
Silbcrfückse ! Seltene Ge-
legenhe- . ten ! Sensations -
Sommerpreise ! Anzüge !
Hosen ! Uhren ! GAldwaren !
Spottpreise ! ( KeineBersatz -
wäre. » Fahrtvergütung !
Pfondleibhaus Schönhauser
Allee 115 ( Ringbahnhof -
Hochbahnhof ' .

Eentral - Lelhhaus ,
Iaoerftrafte 71, Ecke Kano¬
nierstrafte , täglicher Ver-
kauf von hocheleganten An-
zügen, Cutaways . Smo -
kings und Frackanzüaen
von i50 Mark an. Schlüp -
fer. Raglans zu spottbilli -
gen Preisen . Keine Lom-
dardware .

AnzUge » Schlüpfer ,
Gummimäntel 275, elegante
Damenmäntel 110. Kreuz -
füchse 78 usw. Riesenaus -
wahl , zu fabelhaft dilligen
Preisen in besten Qualitäten .
Keine Lombardware . Leih-
baus Boxhagener Str . 47»
(Lichtenberg ) .

Halburnfonst ! Kreuz -
füchse 00 . — an, Rotfüchse
70, —, Zobelfüchse . Alaska -
füchse. sämtliche Pelzwaren
zu Schleuderpreisen . Pelz -
vertrieb Kottduser Damm 2,
neben 5iandprf .

Billige VettmLschel
Deckbcttbczug <i4 . —. Kissen
2. 3. —, Laken 37. 50. Auch
bessere zu staunend billigen
Ausnahmepreisen . Feder -
dichte Inletts 120. —, Hand -
tücher , Wäschestoffe Fabrik -
preise . Trotz Warenknapp -
hei! riesige Auswahl . Streng
reelles Angebor . Berliner
Bettwäscheiabrik . Chaussee -
strafte achtundachtzig (. Halte-
stelle Lirsenstr . i Größte
Spezialfabrik mit Detail -
verkauf . Geöffnet bis 7.

Vettmnsche billigst !
Rur solange Bocrat ! Deck-
bettbezügev2 . —. Lakens . —,

f�nletts

110. —. Wäschestoffe ,
andtücher Engrosprerse .
ussteuer Sonderrabatt .

Reelle Bedienung . Rur
Wafchefabrik Gräfeftrafte
neununddreiftig . ( Hasen-
Heide. ) Aelrestes Epezial -
geschäht. Fahrtvergütung .
Geöffnet 0 bis 7.

Leihhaus Friedrichs
strafte 2 (Hallcsches Tor )
verkauft sporlbillig Ulster.
Paletots . Schlüpfer . Jackett -
anzüge aus erstklassigen
Maftsioffen in prima Ver -
ardcitung . Gelegenl . eitv -
Käufe in Kreuzfüchsen .
Silberfüchsen . Alaska -
füchsen, Opossumkragen und
Wölfen . Keine Lombard -
wäre .

„ Feuerhand " die moderne
Patentkarbidlampc . bedeu-
tend billiger als Gas , noch
zum altenPreise v. 3. 3. —M. .
m. Glocke . Franz Borowicz ,
Waldcmarstr . 27.

Brockhaus - Konvcrfa -
tionslerikon . 14. (letzte )Auf-
läge in 17 Halblederbänden
verkauft Buchhandlung
Fre ' beik ". Berlin . Breite
Strafte 8-ft .

Gelegenheitskäufe .
Gute und billige Bücher
jeder Art findet man stets
in dcrBuchhandlung „Frei -
hei: ' , Breite Strafte 8-9.

Möbel frel _ _j [
Einrichtungen äußerst

billig . Schlafzimmer , Speise¬
zimmer . Herrenzimmer .
Küchen . Sofas . Ruhebetten .
Einzelmöbel . Kerkau . Pe -
tersburgrr Str . 41. Zah -
lungserleichterung .

Möbel - Lechner , Brun -
nenftrafte 7. liefert gegen
bequeme An- und Ab-
zahlung Schlaf - , Speise - ,
Herrenzimmer , Küchen u w.

Soeben erschienen !

IkSer Irdeitki '
88in k! ll6N8r XMvIatoi '

Von Heinrich Salzmann

Für Metallarbeiter , wie Dreher ,
Mechaniker , Schlosser , Stanzer ,
Bohrer , ist dies Buch ein außer -
ordentlich gutes Hilfsmittel , um
sofort den Preis von je 100 Arbeits -
stücken scststellen zu können , sofern
ihnen Akkordbasis und die Arbeits -
zeit pro Stüäc bekannt ist oder

erfahrungsgemäß feststeht

Preis 1 0 . 00 Mark

für Organisalionen 6. 50 Mark

Zu beziehen durch die

- Vuchhandlg . „ Freiheit�
Berlin C 2 � Breite Straße 8 —9

Rehfeld . Badstrafte 34.
Moderne Küchen, I s Lack¬
farbe , herrliche Verglasung .
495. —. Schlafzimmer Eiche,
weift und Nutzbaum imit. ,
2950 Mark . Stube und
Küche. 14 Teile . 2220 M.
Seltene Gelegenheitskäufe .
auch gebraucht . Versand
nach außerhalb . Haus -
numme ? achten.

Bilder , Kunstblätter ,
Wandschmuck mit und ohne
Rabmen laust man in der
Buchhandlung „Freiheit *,
Breite Strafte 8 9

Küchen , moderne , mit
u. ohne Anrichte , lackiert ,
lasiert , roh, jetzt von 350 M.
ab. Riesenauswahl . Küchen¬
möbelfabrik Himmel , Lorh-
ringer Strafte 22 ( Schön -
hauker Tor) .

Kleiderschränke . Ver-
tikow , englische Bettstellen ,
Sofas . Ausziehtische . Stühle .
Sofaumbaue . Büfetts .
Schreibtische , Bücher -
schränke . ganze Schlaf -
zimmer . Wohnzimmer . Kü-
chen anftergewöhnlich billig .
Möbelhaus Kameriing ,
Kastanienallee 56 ( Ecke
Weinbergsweg ) .

Gut und billig Speise - ,
»Hrren - , Schlafzimmer .
Küchen, reelle Arbeit , bi!«
ligstcPreise , grofteAuswahl .
Windhorst . Möbeltischlerei ,
Brunn lnstr . 162

Sofaumbau 750 . —,
Chaiselongues 250. — bis
650. —, Auflagematratzen ,
Patentmatratzen 130. —.
Walter , Stargnrder Strafte
ach-zehn.

Werkzeuge
und Maschinen

Kugellager , Altmetalle ,
höchste Tagespreise . Baack .
M ari usstr . 27c.
Spiralbohrer , Schmirgel »
leinen , Feilen , Strausberger
Strafte 44.

Kugellager kauft Fahr -
radgeschäft Schönhauser
Allee 163. Humboldt 461.
S?»ratbohrer »,Schmirgel -
leinen , Feilen , Nägel ,
Wasch. - Schrauben , Wag -
mannstr . 22

Kugellager kauft höchst-
zahlend Zeutster, Hussiten -
strafte 44, vorn IV Treppen

Chaiselongue » 100. - .
Chaiselonguedecke 75. —,

�Melalldettenltzi ) . —, Kinder -
j drabtbeit . Meickc , August *

stiafte 32a. Ougb . _
i Teilzahlung . Cnizel -
' möbel . ganze Einrichtungen ,

brqnemcZahlweise . Möbel -
\ haus Rehsild , Badstr . 34.

Kaufgesuche z
Veloursteppiche , an-

dere Diwandecken . Läufer ,
Schulmann , Winterseid -
strafte 32. Kurfürst 4070.

Schellack » Leim, Firnis
usw. sucht Farbenhaus Neue
Köni' ' str . 87. Königst . 3091.

Weiftbierflaschen und
Grätzerfiaschen kauft laufend
jedes Quantum Kicnz.
Weiftenburgerstr . 35.

Hilferding , . Das
Finanzkapital� . Broschiert
oder gebunden kauft Buch-
kandlung „Freiheit ". Berlin
C2. Breite Strafte 8, ' 9.

Arbestsmarkt

Händler gesucht für den
Bertrieb aktueller Bro «
schüren . Buchhandlung
. F r e i k e i t " » Breite
Strafte 8/9.

Geld - Verlehr

Gelb sofort auf jede
Wertsache . Pfendsche >ne,
Wäsche. Goldsachen usw.
( Rückkaufs ' ech' ) . Schult; ,
Danziger Str 69, koch pari .
( an der Prenzlauer Allee) .

Ansiedlungcn

kredersckorl
eingezäunte Paizellr n 1500. -
Anzahlung . Siedlungs *
verein , Steglitz , Treitschke -
strafte 13.

Verschiedenes

Elternbeiräte ! Rtchr «
linren für eure Tätigkei -
findet ihr in der Schrift von
Dr. Kurt Kerlöw - Löwen -
stein, »Der Elternbeirat "
2,50 Mk. ) Buchhandlung
„Freiheit ", Breite Str . 8-9.

Jeder Betriebsrat
mutz die Schrirs von Aud.
Hilferding . Die Softalifie -
rung und die Macht -
Verhältnisse der Klassen "
lesen. Preis 3. — Mk.
( Porto eirtra). Zu beziehen
durch die Buchhandlung
„ Freih e i t ". Berlin C2,
Breite Stifte 8-9.

Frauen lesen gern
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11 . —Mark den „ Weg zum
Haft ", Roman von Conrad
Loele von der Buchhand -
lung . Freiheit ", Breite
Strafte 8-9,
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